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Oipl.-Ing. E. TUREK, KOT, Leiter des Instituts für Mechanisierung der Landwirtschaft Polsdam-Bornim der OAL zu Berlin 

Harvestone-System und internationale wissenschaftliche Zusammenarbeit 

auf dem Gebiet der Mechanisierung der Landwirtschaft 

Das H. Plenum des ZK der SED gibt uns manche Anregung, 
die bisherige Arbeit zu überprüfen, sie noch nutzbringender 
zu gestalten. Einige erste Gedanken zur Forderung, den 
Nutzeffekt der Investitionen maximal zu erhöhen und ein 
Stück technische Revolution zu importieren, soHen hier zur 
Diskussion gestellt werden . 

Das Harveslore-Syslem wurde in letzter Zeit immer häufiger 
zum Gegen stand vieler Diskussionen. Nicht selten wird in 
ihm eine sogenannte Patentlösung gesehen. Größere Beträge 
an kosl.ba ren Devisen wurden u-nd werden in mehreren sozia­
listischen Ländern für den Import der kompletten Harvestore­
Anlage oder von Teilkomplexen derselben ausgegeben, viel­
fach unabhängig von in den einzelnen Ländern gewonnenen 
wissenschaftlichen Erfahrungen, nur auf der Grund,Jage einer 
kommero:iellen, aber wirkungsvollen westlichen Reklame. l 

Man hofft allgemein, damit vorhandene Mechanisierungs­
lücken schnell und erfolgreich schließen zu können. 

Die Entwicklung aLlein der letzten 10 Jahre auf dem Gebiet 
der Viehwirtschaft läßt typische Merkmale der allgemeinen 
Industrie-Reform erkennen. Probleme der Konzentralion, 
Spezialisierung, Kooperalion, Vollmechanisi erung und Auto­
matisierung sind zu bestimmenden Begleiterscheinungen die­
ser umwälzenden Entwicklung geworden. Innerhal·b der 
Viehwirtschaft nimmt die Rinderhaltung eine besondere Stel­
lung em . Das rapide Anwachsen der Tierbestände und ihrer 
Leistungen stellt neue, exakte Forderungen an die Futter­
wirtschaft und an den Gesamtkomplex der Mechanisierung. 
Es 1;01l Q\lr an di e Vielzahl der noch ungeklärten Fragen zum 
Komplex Gärfutter und zur stationären Vollmechanisierung 
als Vorstufe der Automatisierung erinnert werden. Um diese 
komplizierten Aufgaben lösen zu können , sollten wir unver­
zügUich einen ausreichenden ,vissenschaftlichen Vorlauf schaf­
fen und dazu eine permanente und rielgerichtete interna tio­
nale wissenschaftliche Zusammenarbeit und vor allen Dingen 
eine bet{)nte Grundlagenforschung auf dem Gebiet der Mecha­
nisieruni der Landwirtscha ft bei reiben. Das Harveslore­
System gibt uns dazu mancherl ei Anregungen. 

1. Zum Begriff "Horvestore-System" 

In den le~zlen Ja-hren wird der Erzeugung von Gänfutter in 
Hochbehältern in vielen Ländern d er Welt (unler and erem 
UdSSR , CSSR, USA, England, Westdeutschland) große Auf­
merksam keit geschenkt. Das schnelle Anwachsen . der lieri­
sehen Produklion zwingt zu einer entscheidenden Verbesse­
r.ung der FUlterbasis und zu einer vohlständigen Mechanisie­
rung bzw. Automatisierung. Im Produktionsverfahren 41.25 
[1] wird der Emsatz stationärer Mechanisierungsmiltel zur 
Füuerung in direklem Zusammenhang mit der Gärfutterlage­
rung in mechanisierten Hochsilos begründet. Allein auf der 
DLG-Ausstellung in Hannover im J ahre 1964 wurden mehr 
als 30 verschiedene Typen von Hochsilos gezeigl, unter ande­
rem auch die Harveslore-J-Iochbehälter. 

Im allgemeinen wird unler dem Harvestore-Syslem oder auch 
Harvestore-Fütlerungssystem die technologische Kette : Ernte, 
Konservierung, Transport und Verteilung VOll Siliergütern 

1 Unter nndl!rem wußten FacllJeolJegen aus Bulga rien zu beri ch ten, 
daß zwei komplette Anlagen vom l'ültel'UJlgssystem Harv es tore für 
250 und 500 Tiere z u 1;6 Mill. DM,West imporli ert wurden_ Faellkol' 
legen au~ der CSSR berichteten üb~l' den getä tigten · Import einer 
Anlage un d vorgeseh ene Jmporte- von 30 Anlagen. \Vissenschaftlcr 
~ us Polen und der UdSSR unl cl'st richen di ese Tendenz durch iihu­
liehe Angaben. Auch in der DDR wurd e n bzw. werden voraussicht­
lich höh ere Devisenbelräge für H~U'vestore-A nlagen bzw. Hochbe-

. häher ausgegeben . Wi ssenschaftliche Grundlagen dafür fehlen orll!r · 
sp!'eellen teilweise dagegen [21 . 
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vers tanden (Bi.Jd1). Harvestore-Hochbehälter sind Bestand­
teil des H arvestore-Systems. 

In Prospekten der Herstellerfirma . sind unter anderem fol ­
gend-e Merkmale zu finden: 

hoher Mechanisierungsgrad, 
Kons.ervierung in hennetisch geschlossenen Hocllbehältern , 
Konservierung bei verringertem Wassergehalt des Futters, 
kl-eine Häcksellängen, F.utterentnahme von unten, 
Beschickung von ohen (Fließbandverfahren am Futtertisch), 
Einsatz von Schneckenförderern. 

2. Dos Horvestore-Fütterungssystem in "lIjin Pelin" 

I1jin Pelin ist ein Staatsgut in d er Nähe der bulgarischen 
Hauptstadt mit 5300 ha LN. Die Haupt-Produktionsrichtung 
ist die Rinderhaltung mit 1100 Milchkühen und einer durch­
schnitllichen Milchleistung von 3000 I je Kuh und Jahr. Von 
einem Viehpfleger werden 10 bis 12 Kühe IbelI'eut. 

Im Jahre 1965 wurden 2 komplette Anlagen des Harvestore­
Fütterungs-Systems aus 'Vestdeutschland importiert. Die erste 
Anlage ·für etwa 250 Kühe sollte nach Angaben der bulgari­
schen Fachkollegen im Herbst 1965 in Betrieb genommen 
werden, während die zweite Anlage für 500 Kühe 1966 be­
triebsfähig sein solJ. Es sind die ersten vollständigen Anlagen 
dieser Art im sozialistischen Lager. Die Untersuchungen an 
diesen Anlagen dürften für ·die wissenschaftliche Beanwor­
t\log vieler Fragen zum Komplex "Gärfutterbereitung" und 
"Auto-matisierung in der Rinderhaltung" für die Landwirt­
schaft der DDR von größtem Interesse sein. Mit diesen Aus­
führungen soll lediglich der Versuch unternommen werden, 
eine nutzhringende Zusammenarbeit mit den bulgarischen 
Kollegen bei der AUSl\vertung dieser interessanten und 
devisenintensiven Anlage anzuregen. 

2.1. Hauptbestandteile der Anlage 

2.1.1. Hochsiloanlage (Harvestore) 

Zur genannten Anlage gehören 5 Hochsilos (Bild 2) mit je 
405 m3 Nutzraum. Die FüUhöhe beträgt 16 m, der Innen­
durchmesser 6 m. Die Entnahme erfolgt seitlich von unten 
durch eine spezielle Harvestore-Entnahmefräse. Die Stunden­
leis tung d er Fräse wird mit 14 dt ang,egeben und als zu ge­
ring eingeschätzt. Sie versagte außerdem völlig bei der 
Entnahme in der stark verdichleten Luzerneschicht (Mais­
Luzerne-Silage). Die ~eschickung der Hochbehälter erfolgt 
durch ein Aufnahmegebläse. Die Förderhöhe' beträgt etwa 
15 m. Der Stahlmanl-el (plaUenkonstruktion) der Hochbehäl-

Bild 1. Schema tische Da rstellung de-; Ha l'veSlOl'e·Fültcl'ungssystems 
(alle Fotos: Harvestore·Dia reihe) 
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leI' ist sowohl innen als auch außen mit einer sogenannten 
Pel~na-Glasschicht überzogen (Bild 3). Die Oberlläche ist glatt 
und dürite das Verschieben d,es ,Materials nach unten 'bei der 
Entuahme begiinstigell. Außerdem sollen diese Perma-Glas­
planen säure-, laugen- und abriebsfest, clemnach also unhe­
~l'enzt hall.bar sein. Die Montage der Hochbehäiler wird nls 
1'(~lativ einfach (~d. 250 Akh je Hochsilo), die Investitions- und 
ßctriebskosten jedoch als relativ hoch bezeichnet. Diese 
Ansicht deckt sich mit der Auffassung von HOGLUND 
[2], der bei entsprechenden Vergleichen hermetischer und 
Iradit,ionelJer Betonsilos .zu der Feststellung Jwm, daß die 
niedrigsten Betriebskosten je t Futtermittel im-traditionellen 
Detonsilo erreicht werden, wenn der Auslastungsfaktor im 
Jahr 1,5 beträgt und die Nährstorrverluste nur um 5 % höher 
liegen als im hermetisch geschlossenen Silo. 

Zum Komplex der FuLtel'bel'gllngsmasehinen zählen 4 Trak­
toren, 4 Spezial-Hänger (Ködel & Böhm), Tragfähigkeit 
4200 kg, 2 Feldhäck"ler (KölaSlal'). 

2.1.2. SLal/anlage (iHannesmanll) 

l\Iel·lunale der Stallanlage siud: zweiseitig geschlosscner Lauf­
stall, 2 überdachte Futterbänke mit stationärer FutteT'Vertei­
lung (Schneckenförderer) und VOl'wärmeträn kbecken. Fu tter­
transport und -vcrteilung übernehmen För{}erschnecl,en; die 
FunkLionsübel'\v'<I.chung und Steuerung der gesamten Füne­
rungsanlage erfolgt vom zentralen Steuerpult. 

2.1.3. Melkanlage (Alfa-Laval) 

Drei Fischgräten-Mel'kstände mit je 2 X 5 Plät.zen sind in ge­
tl'ennten Boxen des Mdkhauses installiert. 2 Kühl,wannen zn 
je 2000 lergänzen die lechnische Einrichtung. 

2.1.4 .. EnLmiswngsanlage 

Die Ent.mistung des Laufstalles erfolgt mit mobilen ilfecha­
nisierungsmitteln, Schiebeschild, Hublader und Hänger, zwei­
mal.jä'hrlidl. Für die Entmistung des Vorhofes und der 
FuHel'bänke ist eine Schwemmentl1listungsanlage inslalliert. 
Die Gülle wird in einem Sammelbecken mit rd. 1500 m3 

Fassungsvermög"cn aufgefangen uncl über ein Verregnung,s­
system ("Vasserpumpe .,Deutz" 220 m3jh) oder mit speziellen 
GülJefahrze,ugen auf die umliegenden I;'läcllen gebracht. 

Es dürf~e außerordentlich schwierig sein, bereits jetzt "eine 
gülliger Einschä tzung dei' HaT'Vestore-Füuel'ungsanlage zu 
~eben, Die uns bekannlen Angaben der Hersteller sollten \Ins 
nicht allzusehr beeinllussen . Auch vorhandene Literaturangn­
ben über die Wirtschaftlichkeit dieser Anlagen in landwirt­
schafblichen Detriebcn westlicher Länder besitzen für uns 
vorrangig inFormalorischen "Vert, weil sich Anlagen für etw[\ 
30 Kühe technisdl und ökonomisch kaum mit Anlagen für 
250 bzoW. 500 Kühe vergleichen lassen. Die bulgarischen Fach­
kollegen sind bei ihren vorläufigen Einschäw.ungen der im 
o. g'. Staatsgut errichteten Anlage, wenn auch vorsichtig, 
so {}och skeptisch. Die hohen Anschaffungskosten (= 8000,-
1I'lONfKuhplatz), die zu erwartendelf hohen Betriebskosten 
und technische Unzulänglichleitell werden al,s einige UI'sachen 
dieser Bedenken gelJannt. Daher scheinen wissenschaftliche 
Untersuchungen lLllter den BedinglUlgcn der sozialistischen 
Großprodukti~n ullumgängilicll zu sein, 

3. Das Harvestore-System in Prag-Repy 

Die Hoehsilofol1'nen und ihre MecJwnisierungsmöglichkeilen 
[:3] [4] sin{} ohne Zweifel in iluem Zusammenwirken von 
größtem Interesse bei teclmisch-ökonomiscllen Betrachtungen 
der Gärfutterbereitung. UnterschiedlicJle Einsatzbedingungen 
und su:bjektive Gesichtspunkte lassen uns in der Literatur 
gegensätrzliclle Einschätzuugen ulld Bewertuugen der einzel­
lIen Hochbehälter-Typen finden. Erstmalig wurden im For­
sch,ungsinstitut für Landtechnik Prag-Repy die Grundtypen 
\'Crschiedener lIochbehälter-Varian tell errichtet und un leI' 
gleichen tbetriebswirtschaftlichen und klimatischen Dedingun-
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mit Unlen-
Enillahmcrr~ise 

Uiltl 3. 
Scllllilt dw'cll den 
Hochsilo 
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gen untersucht [2]. Gerade darin liegt für uns der besondere 
\Vert dieser A\1beiten. 1 

\Venn auch nicht übersehen werden darf, daß tliese Arbeitcn 
nur einen Beginn im Neuland darsteLlen, so helfen uns die 
el'DielLen Ergebnisse doch, Fragen der zweclunäßigen Gär­
futterbereitung zu beantworten und Grenzen des Harvestore­
Systems zu erkennen. Sie ersparen uns weitgehend Importe 
und Forschungskapazitäten. Die N utzbarmachung der bereits 
gewonnenen Ergeibnisse und die unmittelbare Mitwirkung 
unserer W,issenschaFtler bei weiteren Untersuchungen an die­
sen investitionsintensiven Anlagen sind evtl. Möglichl,eit.en, 
ein Stück technische Revolution auf delll Gebiet der Mecha­
lIisierung der Landwirtschaft zu importieren. 

4. Zur internationalen wissenschaftlichen Zusam­
menarbeit auf dem Gebiet der Mechanisierung 
der Landwirtschaft , 

Den Agrarwissenschaftlern der DOn. wurde die Aufgabe ge­
stellt, hocltproduktive Pl"Oduklionsveriahren für die Lant.!­
wirtsehaIt 'Zu entwickeln. Eine hochgradig mechanisierte Vioh­
wirtschaft soll es einem Viebpfleger erlllögliehen, jährlich 
1200 bis 1500 dt Milch mit einem Arbeitszeit.aufwand von 
etwa 1,5 Akh je dt Milch zu ge~vinnen. Unter diesem Aspekt 
gewinnen stationäre Mechan~ierungsmittel für Fütterung und 
Enlmistung sowie mechanisierte Hochsilos an Bedeutung. 
Wenn daher Importe von Gärfutter-Hochbehältern oder ]<om­
pletten Pl'oduklionsanlagen aus kapitalistischen Ländern auch 
dringend notwendig erscheinen, so sollten wissenschaftliche 
Vorarbeiten, insbesondere auf in ternationaler Ebene, in weit 

1 S, ;\"f'"lz BLAZEKjFlSEH, S,20G 
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stärkerem Maße ein e unbeding te V orausselzung dafür sein. 
Die Forderung des 11. Plcnums nach einem volbwil'lschaft­
lieh richtig'ell E insatz d c r In\'c , tition (Dcvls('n !) und die 
Dr,inglichl<eit solcher Impo r'te Lei dcr Sich erung d es ' e rforder­
lichen wissenscha rtlichen Vorlau res sprcchen dagegen, diese 
auf d er Gru ndlage e iner lWJlll1ll'rzicJlcn Reklamc und ~uLj el;­
tiver l\{esse- und Auss teUungscimlrüeke durchzufiilJreJI, "Vj" 
lIIüssen öl< onomiscll importiere n , Dic Illlpol'tdringlichkcü 
so llte im a,JJgemcjnen durch ein rundicrtes c: utac!tten des für 
d en w issenscha rtl ichen Vorlauf vel".l11t wortlid len Faehins Li t'llts 
Lcgründet werd en . \ Vo uns eigcn es wi ssenscha ft] idles Mate­
rial dazu noch fehlt, kölln en uns die FI·gclmissc d e r Nachblll'­
Institul e und die direkte illternatjonalc wissens"h"ftli <.:he 
ZusaJllJlleual·.beit allf dem CelJie t d cr l\leehani , inung d er 
Landwil'l,sdwfl b ercit s heutc wirk sum !t('lfc ll. Das Tbl'\Tsturc­
Sys tem is tllHr ein ilei spiel d arür, 

,. ou s<\lllntellJ'as.se nd kann J'cs tges tellt werdcrt: 

1. Die bl'eiLe Einfülll'.ulIg \'011 mcch n 11 is icrlcl' In. w, autolll ;'li­
sierte!' landwi!'tsclwrllicllcl' Groß-ProtlukLiollS-Anlagcn , di c 
einen hohell wisse nschufLli che n Vor/auI vorausse tz t, macht 
ei:ne direktc und pennanenLe inte1'llationale wi ssen schaftlich e 
Zusammenarbeit a uf dellJ Gebict d er Mechanisicru ng d er 
L..lnd wirtschaft dringend crforde rlidl. 

2, Der hol le Jlatiouale voJ[' SW·il'lsdlllrtlidIC VOl'tcil oei dcl' 
Scha lTung d cs slii ndig "'uch sc lldc n wisscn ,ch"ftl icl lcn Vor­
laurc~, bei d CI' Eill spal'ung VOll .l)ovisen , I"ves tiliol1cll und 
FOI's dlllngskll!lazitü t machL sie ökon o nli , eh, 

3, Die weit.gel1-C n{lc Gleich a rti g·keit. d cl' Aurgabcns te llun g in 
dcn lalldtcchniscllcn IlJ s titule n deI' so%Oiali s tischcn Lände r und 
die ccht e Berei lscha ft de r \Vi ssc ll schahl c l' di ese l' In s titute ZUI' 
ZusarnnI Cll '.l1"beil- Jl1 t.H.:hcn ~jc rnüglich . 

Dj e Fonn diese l' ZUS"'lllllcna'r.oc it soUIl' cllls prechcnd dClI 

ulller schiedli ch c lI Uelli C1g'lIngcll \'" ri"bel se in. S ie cl'scheint 
JJeispi elswcise s innvoll aur der Grundlagc ('incs kUr%Ozeiti gen , 
dev·j senlosen AUs[(tllsches von \Vi ssensehafllcl1l zu r Mitarbeit. , 
'Im F orsehungsobj (' kt (Harvcs Lorc-Anl ag'e), Di ese F orm d e r 
wissen scll;.trtlichen Zus,llnllJerlal,Leit wird Lereits se il ciuclJl 

.Jahl' zwisclwn d em Institut l\lr Mechanis ie rung d er Landwirt­
schart Pot.sdam-Bornim und de m In s tilut für Landtechnik 
Prag-Repy erfolgreich praktizi e rt. Der Direklor des do rLigen 
In s tituts schrcibL zur Mitarbeit eines unsere r Wissen schaftler 
an d er Hochsil l) [orschung lIes P.l'ager In s t.ituLS: 

... " durch wolch e Cl' zum errolgreichen Ver!auJ der Untcr­
slIellungcn hcrvol'ragcnd beigetrageJl hut. Zugleicll haltc i ch 
l'S für notwendi g, in un serer Zusamm cnarbeil auf die :;clll 
Feldc (ludi im nj ell s te n Jahr IU der s iell so gut bewährten 
l?orm forlzu fahrcn." [5] 

I ch g laube, daß cs möglich se in solltc , die iutel'll a tionalc 
wissenschartliche Zu sa lllJll en"rlJcit ;.tuf dCIll Gobie t der M edw­
nis ic !'ung d er LalldwiJ'lsd1l1ft in j edem Falle dcviscllvermeh­
renll und nicht d('\ 'iscnvcrzeln'cnd z u gcs lalten, 

Ohn c Zweifel entspl'irlgcll di escr ZusalllJllcnarbeit auch w ei­
tere Tmpuls c, die di e Entwicldung d cr noch relativ jungcn 
wisscnscha ftlichcn Einrichtunge n der sozialis tisch e ll Länder 
a llr dcm Gehie t d c r M cclwllisierung der Land wirtschaft wcch­
sel se itig fiird ern, und .d eshalh so lilen (IHc diese Gemei n­
schaftsarbeit Hoch hemmende F o rmalitäten überwund cn 
",e rd en, 

5. Zusammenfassung 
;\ m Ucispicl des Har"csture-S)s te nl S wc rde n Ue ll'adl tImge ll 
z ur illtcl'n a tionalc n ",issc llsdwftljcllell ZuscullCllellarbcit aur 
d c m Gebi c t der i\Iechilnis icl'un g der Landwirtschart angcs tcHt 
und dabei die FUl'dcl'ungell <Ies :11. Plell1I lll S des ZK J e r SED 
hinsichtlich des Nutzeffekts der fnvestitiull c ll a ls Au sgangs­
punkt gewühlt. 
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Einige Fragen der Anwendung von Hochsilos 
Ing. J, BLAZEK* 

Ing. Z. FISER* 

Die dcrzoitige ll teclln o logi sdlcll VerfahreIl d er Futll'l'l>cl'eitun g 
fÜI' Rinder in dcr CSSR sind unbefriedigcnd, ei ne ra sch c ullll 
ellt seheidcllcl o S teigcrung- dcr Ihbeilsproduktivilüt is t nicht 
gewährleislet. Ein hoh es Ni"eau fehlt, größtc llt e ib sind dic 
qualitati\'cn unel f[uantilativcn Vcrlu ste relaliv IJedcllt clld, 
Deshalb wllrdc im Forsclnillgsin s titut für T,i1ud leelmik ill 
Hp]))' b e i 1'r"g j()(j/, eill" Fl)rsdlllllgs'.1llrgeILc 11Iit fol gcllden 
I-IauptZlie le ll ilJ Angril'!' genollllll cil: 

L Qualitä l,sverlJcsserung der Siloruttcrarteu , 

2. Seul\llug d er I(uu5er\"icl'lillg s-Vcrlll s l(', 

3, Suche na ch i\IetllOden der GürfUltcr]Jcrci lllllg, dic e ilIclI 
110hclJ GI';] II d e r i\Jedla\li s i,~rlllJg b zw. :\lIt orn atisicrun g 
gcs t.a llen, 

4, Einba u clics('r i\[ctllodclI i'j 1I1l , crc P1'Odu ktio nsLcdillgulI­
gell und IccLIlOlugi sl' lll'll V C l'fi.lhrL~11. 

1. Neue Methoden der Gärfutterbereitung 

Zur SenJ,uug der Verluste bei d e r S ilicrtlng volumin ösc r 
FllLlerar tell in IIocltsilos tragen rolgende Maßnahm en l)('i: 

J. D"ö in lTochsilos einzu lagerndc Fullc r nlllß für luftdi..!lt l' 
S ilos auf e inen 'l'rücl;cllSlIbst<lll zgdl1l lt \ ' 011 50 bi s 60 0/ 0 ,Lci 
offenen Silos all f 35 bi s 40 % ,"o l'gc welkt we rd en. 

FO I'!ic!lllllg , irr :-. lilul rlir I :\ltd tl'dll\ik , nr ·py h e i Prilö (C";S H) , Dire klor : 
Uipl.·J Jlf!", .\1. I'H I·:IN INCEJI. UIH'('~( · I .z(' I ·: , .:, ?\l. \H TfJ\" 
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2, Es iöt au r = 2 cm Lingc zu häcl<Se ln , was nicht HUt' eil1('111 
erfolgreiche n Verlauf dcr K o nservierun g dien t, sond e1'1l all ri! 
e iue z url'i cdcllstcll end c Funktion d e r 1,' ut tcrLc l'cilulIgs­
In aschiuen öiehcl'L 

:3. Dus FuLLe l' is t Öllll C Lurtzllt l'ill zu konservie ren , lti,' r;lUl' i,t 
gröLk l'e Sorgfa lt zu \"(,I'W emlell als dies friihcr d e r Fedl Wa l'. 

I" Dn Hochsil o mull gC ll ügcud hoch se ill (13 m lI11d Illellr) , 
um Lli c In\('stko,tl'11 rduti" zu senkeIl 1I11d da!'nit durch dic 
1':igcTllll usse des GU Les d ns Einstampfcll erübrig l IV c eden 
k'11111. 

,) . Die Füll zrit ,les IIochsilos so ll JIlügJidl s t l;urz s0in ; be i 
IiOO 1ll:1 F" SSU lJg's vcl'mögcn sDllt c lllilCl ilill ill :3 bis;) Tagen 
füll e n J,Ünn CII. 

1.1. Hochsitotypen und Versuchsanlage 

I)i " lllt"l\'l'IICll H ndt.,ilos k:lIlll lIlall in Illrtdici!t e Silos uud 
nlIe lle S ilus IIlit odcl' Oi!IlC J)"dl unLcrt e ilel1. 

l.ll fLd iciltc S ilos gewi.ihrleisten die Lestc Sila ~e; I1I<1n kann 
aber auch mit offenen S ilus gute E rgebnisse cl'zicl C' lI , wen ll 
di e ](oll ,crvi c l'ullg richtig e r-fol g·t, Das ist \Virllti~, de nn offene 
ITochsilos sind vo r allem billiger und "ort eilh arte r im Bell·ieb. 

Uci luftdidllCIl Silos crfulg t die I':lllna lttne des S ili c rgutes VOll 
untc)) HIH] bei oErC'IH'n Silo, von oben . l-Iochsilos mit UuteH­
c Uln:dlllll' Cl'nl(.g- lid,cJ1 die " J,onLjnui (' r-Ji chc" ELll~j l icl'ung, 
d. II. d" , N ""h[;ilkll ZII "illCIll .1.l l' li l'bigcll / ,c itJlllll k t, ;Ilso "11('1> 

\\'''I>I'('ud r!('l' l,'l1t tcl'entllahnH', Diescl' V orzug kann jedoch 




